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rnUSillalischer 
DamHie�s�llluß 
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Beim Walzer klopft das Herz Im Drei. 
vlertoltakt. Fische lassen sich mit 
einem Metronom umfärben . 

E s geschah vor laufcnuen Fernsehkame­
ras: Minen in der Übertragung" von 

Cerhas .. Spiegel fUT großes Orchester" 
durch den ORF grirr der Cellist am letzten 
Pull zu Oropax und stopfte sich die Ohren 

·zu. 
Ocr Faultpas des Musikers findet durch 

eine eben veröffentlichte Untersuchung des 
. Salzburger Psychiaters Professor Gerhart 
. Harrer eine wissenschaftliche Entschuldi­
gung: Musik wirkt auf direktem Wege auf 
das vegetative Nervensystem ein. 
. Dissonanzen sind eine glaubhafte Basis 

für Magengeschwüre:. 

/ '.;:\/ 
.,�' 

Puls-FurlolO - - ... . -� -_ . . .  -
_Als Stardirigenten - Herbert 
'von Ka.raj�n Dirigieren 4er, Leonoren- -
Ouvertüre elektronisch vermaß, registrierte 

'er alle Anzeichen seelischer Erregung: 
Erhöhung der Hauttemperatur , Beschleuni­
gung der Atmung und Veränderungen im 
Elektrokardiogramm. "Für kurze Zeiten". 
so Harrer, .,stieg die Pulsfrequenz bis auf 
das Doppelte ihres Ausgangswertes an," 

Spielt man einer Versuchsperson ein Met­
ronom mit 90 SChlägen pro Minute vor, so 
mißt auch der Puls 90. Steigert man die Fre­
quenz, so steigt auch der Pulsschlag mit. 
Verlangsamt man das Metronom, so läßt 
sich die Pulsfrequenz innerhalb ein:r 
Minute von 90 auf 55 absenken: 

Gleichartige Impulse wie das Ticken einer 
Uhr werden dabei als verschieden laut emp­
funden - man sagt deshalb: "tick-tack", 
Die unterschiedliche subjektive Wahrneh­
mung läßt'. sich objektivieren� Die Ampli­
tude der elektrischen Hirnpotentiale hat bei 
"tick" eine andere Höhe als bei "tack", 

Am besten läßt sich das Zusammenspiel 
von Körper und Klangkörper bei Musik-

profil 

stücken mit stark�n Rhythmen demonstrie­
ren: Beim Walzer swingt das Herz im Drei­
vierteltakt. ' 

Während bei Musik;n Zimmerl,Httstiirke 
die ps)'chis..:he Ein$tc!lung lies Zuhörers 
eine wesentliche Rolle spielt und seine 
Reaktionen stärker oder schwächer ausfal­
len. reagieren bei einer Lautstärke von über 

'65 Phon alle Men:)chen gleich: mit heftigem 
Herzpochen. 

. 

In einigen Fällen beobachtete Harrer. daß 
der musikalische SchOCk sogar die Magen- . 
und Darmlätigkeit ruckartig veränderte. 
(Or. Hcrrm3nn. schau 000.: ,.Es scheißt der 
Herr von Karajah bei jedem falschen Ton 
sich an,':-

Dort, wo starker Rhythmus und große 
lautstärke zusammentreffen, werden 
Zustände maximaler Erregung ausgelöst: 
Der schwedische Mediziner.Peter Herden­
stam registrierte an Zuhörern eines Popkon­
zertes der Rolling Stones .. ein Elektrokar­
diogramm wie von schw.:r H.:rzkranken", 

- , . . 

. , 

Rolllng Ston •• : WI. H.rzktank. 
,� , � 

Im Tierversuch läßt sith .die�·Anpassung-r l;--. 
biologischer V ofglinge----an rhythm Isch -:wie::::� . 
derholte Signale noch pl�tischer nachwei: ,. 
sen: Werden die Schläge eines Metronoms 
tiber Kopfhörer in einen Fischteich geleitet, 
so beginnen die Fische im Takt nach Sauer-
stoff zu schnappen, J� nach Frequenz des 
Metronoms ·n· bis 82m31 in der Minute. 

Bei der höheren Frequenz wechselt die 
normale zur Schreckfarbung. 

Menschliche Embryos, die in der Gebär­
mutter schwimmen, könnten ähnlich reagie­
ren: Kinder nervöser Mütter kommen -
wenn's wahr ist - schon mit pcrvösen 
Herzen zur Wett, Bei Kindern, deren Müt­
ter während der Schwangerschaft an Herz­
rhythmusstörungen erkrankt waren, zeig­
ten sich in vier von runf F'ällcn auffallende 
Schwierigkeiten beim Spracherwerb. in allen 
Fällen eine gestörte frühkindliche Entwick­
lung, 

Eine mögliche wissenschaftliche Erklä­
rung rur die vorwissenschaftliche Weisheit, 
daß man werdende Mütter nicht erSchre!<­
kcn soll, • 



Vor C:cn Horrorvisjon�n der Science. 
fi,:t;on-,"utoren wird eine Hoffnung 
d�( G.:!nctiker Wirklichkeit: dar Sieg 
über ti'je Zuckerkranitheit, 

plizicrler aufgebaut. Der Mechanismus der versehen. Aufdic�eWeise wilch.��n:-;clcküv 
Ü�rsef1.ung der DNA-5prache in dic·Spra-� nur die i.ellen: die so freundJieh waren. die 
ehe d!.!r Aminos:iuren iyt jedoch in allen' lIybridph\smide aufzunehmen. 
Lebewesen r,leich: Auch die J!.enclhchc �hmipul;ltion bei 

Der ONA-Faden dient a!� Sehnololle. Es höheren rnllnr.en ist.in ein neue� Sta{]i\lm 
w' ird jeweils eine Kopie von .eirwm Gen in getreten. Die Zellmqnbran als n.nürliche 
Form cinl!s Ribonukleinsiiuremolcküls lhrrierc rur .die DNA wird emrernt-. Mit 
ani;cfertigl. Diese RNA wandert als Bote zu. den übrigb!cibcndcn protoplasten spickn 
den Rihnsomen, {li.!n [lrouuktionsanl;,g!.!n sich die Gcndiker. Oic I'r(J\{lpl;,.sten las!>cn 
(.kr Zelle. und gibt Befehl und Anleilung sich mitdnamkr vefSc!lmclzcn. Auf di..:s� 
zut Pmouktion. Die Enlscheidung, ob ein Weise lassen sich die Sp.crrcn umgehen, die 
bestimmtes Gen des Chromoson1s aktiv bei der SCkucilen Fort["lllan1,ung einer Kom­
wird. 1icst bei Konlrollsencn. die ihre Tiilig- bination übe( (Iie Art&rcnzcn hinweg hin-
keit nal.:h dem je ..... eiligen Ikd<lrf richten. c.lcrlich sind. 

11\ dcn (uOOrs dl!r Molckularbio!ogen Vor vier hlhren konnte Carlson bcreiL� 
werden bereits seit Jahren Nukleotid- zwei v�rschicdene Arten der Tabakpna_OI:e 
sequen7.en von ('jenen bestimmt \Jnd in die fusionieren und die erhaltenen lIybridpro-
•. Genkarten·· eingevagen. topbsten zu pnan-7.en ;,ur/.iehen. 

� 0 oW:lrd Gooum:Jn, Biochemiker in San 
l' � Fran�·i�C"o. n:lhlll die Pctrisch:lle mit 
lkm gdh:.:n 1'\iihrm..:diunl aus lli.:m IIrut­
�chrank unu bcgeistertesich an einem krels­
rtirnlig..:n Gebilllc :in der' Obcrnächc: "Die­
,s..:n Baklcriellst:imnlen haben wir das lnsu­
lingen dngcpnanZl. Es iSl nur mehr eine 
Fr"ge der Zeit. wann wir die bakterielle Pro­
duktion des Insulins in Gang setzen kön-
nen." 

. . 
Dnnn wiire die Zuckerkrankheit besiegt. 
EXIl..:rimcnte wie die von Goodman in 

San Franci�co markieren den Beginn einer 

LJann gelang e� Ilar Uobind Khorana. ein Männliche Abkömmlinge des lebcm:oo-
kleine-s Gen aus'77 Bausteinen künstlich ' :. ses, die keine Gluko.sc erzeugen können, 

. her7.ustellen. wurden kürzlich mit weiblichen Mutanten, 
Bei dem Bemühen. dic. .. es Gen in I;inc den'en Kikotinsäure abgeht. verschmol/cn. 

rremde DNA 'einl.ubauen, d<lmit es sdne Siehe d<l: Die I l ybrid..:: können beides wieder 
Befehle geben kann. kam den Forschern die herstellen. Die Protopla.�len haben also 

Entwicklung mit' ungewissem Au�sang. 
Über die fI,·IÖf.lichkcilcn 'und Grem:en' der 
ge7.iehen �lnnirulalion mit den Erb.ml:lgen 
wird in Am!.!rika nicht rour im Labor. son­
dern bel'eits Olm Wirtshaustisch debattiert. 
Argument.:: rur euphorische. btstro!'!hen­
schwangere oder nihilis.tische Pr.ophezeiun­
sen sind kicnt �erunden, man braucht nur 
dem SirClt der Genetiker zuzuhören. 

Die eigent1k�e Erbsubstanz. die 
Dcsoxyribonuklcins,äure (DNA.>. besteht 
:lUS "ier verschiedenen BaUSteinen (Nukleoli­
d�nJ. die kellcnrcirmig zu einem hingen. 
exlrC!!l dünnen Riesenmolekül zusaml'nen-' 
gcmgt sind. 

An diesem S'chicksalsradcn hängt alles 
Lcbcn. 

Die Aull.!inanderfolge der einzelnen Bau­
sieine iSI. wie bei den Buchst;ibcn einer 
Schrift,-Grundl:>.ge der Erbinform;ltion. So 
sind r..::h;picI5\.\eisc bis zu 1.000 Nukleotide . 
für die S\'nlt:c�e- eines Protelns notwcndig 
und' b.i1den selbständige Einheiten. die 
G�ne. In Bakterien sind mehrere tausend 
soh:h�r Gene nahtlos zu einer ringrdrmigen 
S:ruktur, dem Chrom9som. verbunden. 
Höhere Organisme:n si. nd wesentl�h kom-
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Natur zu Hilre. Bakterien enthalten neben wirklich rusioniert. 
ihren primären Chromosomen nOCh Zu'satz- �Zur Zeit versucht m .. n. Leguminosen-' 
chromo!\omen au!\ etwa 100 Genen. Diese und Gelrcideprotoplasten zu v..:rsä,i'i1e·I?en, 
SQgenannten Plasmide sind an der Ausbrci- in der' Iloffnung, der Gctreidcpnan1.e die 
tung der Resistenz gegen Antibiotika direkte Verwertung des Luft!\lickstoffs wie 
schuld. da sie frei umherwandern und die bei den Leguminosen bcizuhringen. Diese 
Gene. rur die Resi�ten7: mhruhren ·können. Stickslonil<icrung wird auch von I.kn PI:l�_ 
Die!\c Eigcn�t'haflcn ma,hen die P!asmide midforsehcrn ang" eslrebt. Dadurch kör,nte 
7:U einem gc"fundcnen Fressen rur die Gene- l"fI' an sich den teuren Stickstomjünger crspa-
tiker. Es ist n;imlich 7.iemlich einr'lch. in cin rell. 
P!asmid ein Stück rremder DNA hincinzu- Die spekta!.;umrste der Veröne� nt!ici"JUn-
schwindeln. Mit lIilrt der Mikrochirurgen gen der leWen Monilte ist jc(Jnch 1. ..... ci:'cIlos 
der Natur. der Rcstriktion�nzymc. wird die Goodmans Einpnanwng des Insulingc:ls in 
DNA an bestimmten Stell.en ,1ufgcschnit- Esdleriehia-coli.ßilkleden. 
ten. Ocr ofrenen P.1asmid·DN A rLigt man 'Oie Zuckerkrankheit ist ein genetischer 
ein neue. .. G!.!n hin7.u. Andere Enzyme; die Defekt der Lanl;Crhan!\schcn Inscizdlen, 
DNA-Lig:\scn, niihen dann die l1ruch�lü..:kc· . deren Insulinproduktion irgendwie gC!)�Ört 
wieder ws.\mm_en. Es entstellen Hybride, ist. Daher kommt der Zuckersp iegcl a�s 
die' das neue Geh in sich tragen. dem Glciehgi:wicht. Wenn man nicht kilnst-

Dieser Vorgang von Bruch und Wieder- lieh lnsuliri zurui1rt. stirbt' der Diabetiker. 
"erckligung <I..:r Erbsubstan7. ist die Grund- Bis jclzt ist noch nicht absehbar. wie diese 
lagt: der J\reuzung zwischen Lebewesen (die gencÜsche Blockade bei den Oiilbctikcrn 
allerdings artverwnndt sein mü ... sen). . aufgehohen wer.den kann. Deshalb !'iucht 

Mit der .Plasmidteehnik iSl nun Kreuzung man nach einer Quelle rur das teure Insulin. 
zwischen völlig yerschiedenen Lebewesen Jetzt glaub man sie zu haben. 
tnöglich geworden. Göo<lman lsölier.e die ßoll.!n-RNA fur 

·Die Plasmide sind sozusagen Fahrzeuge. die Insulinh�rstcnu"g 'aus Rallcnzellel'l. 
die rremde DNA als Pass:Jsicre mitnehmen Dies!! wurden kü.nSllich in die: ursprüngli.:hc 
können. Die neue Information wird in der DNA rückübersetzt. Das erhalten<:! Insulin-
Winsze!!e dann wciterkopiert und ist so gen ba)Jie Goodm:Jn in Oak!eri;:npbsmidc 
Bestandteil der Erbsubstanz geworden. ein. f':ine� der entslan'denen Hybride halte 

Auf diese Weise sollte es mögliCh sein, 410 Nuklcotide mit derselben:SeQuenz wie· 
teure Antibiotika, Wachstumshormone die RNA aus den Ratten. ' 

. 

oder Antikörper bei Mikroorganismen in Wasjetlt n�h 'rehlt, ist derS'tartmecha-
Aurtrag zu ge!:icn." .nismus, mit d.::m die Synthes.:: in Gang 

Die Plasmide werden von den Wirtszcl- gesetzt werden kann. Das Insulin!;en 
len nur' langsam aufgenomm.en. Um die codiert außerdem nur eine Vorsture, die aur 
Zellen herauszutinden. die den Plasmidc:n den gräßlichen Namen Präproinsulin hört. 
mit der neuen D1'\A Unterkunrt geboten Dies.::.>; muO noch enzymatisch in In!oulin' 
haben, konstruie�en die trickreichen Genet;- umsebaut ..... erden. 
ke! die Plasmidvehikel so. daß sie der trans- Daran wird zur Zcit liebcrhart gearbeitct. 
rormierten Zelle Vorteile bieten. indem sie Goodm;J.n-Mitarbciter Rutter teih die Skep­
Antibiotikaresisten1.gcne mitlierern und die sis vieler Faehkollcgen nicht: .. Da gi�t's 
'Nährmedien mit ebendicsen Antibiotika nichts. das muß einrOIch kl:tppcn." 0 

profil 



FORSCHUNG: . 

Die Lernmaschine 
Ein Wien er Psychologe konstruierte 
eine Apparatur, die erhöhte Lern· 
bereitschaft anzeIgt und erzeugt • . 

Laudien: • .Im Gchrin gibt es Rezcptoren, nuf die Waag\!. Nu�h endlosen Extn:ktioncrl 
die man mit solchen Antikörpern \:crglcich�f\ isolierte . Ungar daraus 300 Mikrogramm 
kann. Während des lcrncns werden :lUf dc'r " eines Peptids aus 15 Aminos:lurcn. DieSer 
Qbcrflächc der Nervenzelle von der jeweili- Substanz, �cr nannte sie nach der "Furcht 
gen Erregung immer wieder hestimmte vor Dunkelheit" Skotophobin, vc�rul:crt.:: er 
Bahnen durCihlJufen. Diese U;Jhncn werden untrainierten Rauen. Und ochauplCl: kilt 
dadurch vertieft und fixiert. Die Nervenlcl- iIJrchten sich auch die vor Dunkelheit. 
len. die während des Lernens lusammengc- Eine Revolution war ausgerufen. 

� isclher Guttmann. Vorstand des Psycho- arbeitet huben, werden verknüpft u.nd fixie- Einige Jahre' später übertrugen die M�in-
tl.'D logisch�n Institutes der Universität ren somit d�s Gelern·te." zer ZQOlogen Andres und Rös:;1cr g'lIl<'.C 
Wien, läßt summen:' Aus 'der Erkenntnis; Angeborene Reaktionen (lnstinktreaktio- Hirnslückchcn dner friedlichcn . Knall­
daß 'die Aufnahmef:ihigkeit des Gehirns nen, Reflexe) wären demnach fix vQrgege- froschart . auf räubcris.�he Verwandte dieser: 
sich in ganz bestimmten Hirn-Strombilde�n bcne Nervenschaltkrcise. Für das .. Lernen" Spezies. Der "Propfbaslard" (so heißt der' 

. manifestiert, konstruierte der Professor eine dagegen ist es nOlwendig, daß bisher vonein- räuberische Kn3l1frosch) nlimte forun die 
.'. Apparatur, die erhöhte' LernbereilSchafl andcr unabhängige "Gedächtnisneuronen" . friedfertigen SchlundbCwcgungen seiner 

,;"'durch einen'. immer' lauter 'werdenden erst durch den lernvorgang auf geeignete harmlosen Brüder, (Obwohl ihn noch gele:· 
� Summton signalisiert. Nach einiger Z�it Weise verdrahtet werden. . 

gentlich ein. räuberisches Schnappen Uber-
�':: ru·nktioniertedasEx ·perimentauchin umge-· : Wie diese Fixierung und Prägung indCs�' kam.)" .\ . . : ..... ·.,v :, 

t:.: kehrter Richtung: Die: V.ersuchsperson sen stanfindet. ist nach wie vor denkbar Ungar," durch seine Rattenversuche auf ... brauchte nur den Summton zu hören; um umstrilten. Wahrscheinlich spielen be- Massentrainirig sPezialisiert, schickte inz";;·j· 
�; lernber:it zu sein. : :- : .... , _,�, .- . ' ".. stimmte •. Gcdächtnisproteine" dilbei e"ine sehen 20.000 GoldrlSche aur die Schulbank.' 
_.:,. Aur dem Wege der RUckkoppe"lung liißt RoHe. So hemmt beispielsweise das Antibio- Diese Tiere mögen normalerweise Blau und 
, sich solchenut maximale Aufmerksamkeit tikum Uromyzin nicht nur die S�'nthcse von njrchtcn Ro!" Durch I:lngwil!riges Tr:üning 
i��' und Aufnahmebereitschafrherstcllcn . . ' .. � Protein, sondern es vermindert auch das lassen. sie sich umpolen: Sie lernen Rot zu' 
(-.... Guttmanns Wicner Versuche sind ein . Erinnerungsvermögen. lieben (weil dahinter ein Futternapf wartet) 
;.�, . Teil des umfangreichen' experimentellen' Untersuchungen Guttmanns in 'Zusarn- und Blau zu n.irchten (weil sie dort Strom- . 
i:. �rOgramms, mit de.m Psyc�ologen, ZooIö- menarbeit" mit der Ticrärztlichen Universi- schmge erhalten). [:::'". gen, Neurophysiologen . und,_ Bioc�cmikcr . tät in Wien leigen', daß bcstif!1mtc Proteine Aus den Gehirnen solcherart trainierter 

I .,,":. derzeit in aller Welt versuchen, das Rätsel . jederzeit dort hinfinden, wo sie hingehören . .  '� Fische isolierte Ungar winzige Mengen'. ;Ädes Lernens "und -des' GedächlnisseS zu .. So wurde e'inem Tier beispielsweise �Heri: ':.:einer ,Substanz, die er .. .. Chromodiopsin" �möscit:· ':_;'- }.-;: r .. ;p:;=:f���,,?"��� ;.\1.0:;-'-ge�ebc 'injiziert':""': lind fand prompt seinen ... ;�taufte::;.":;:: -.• � ::�'" , ' ;. . -'-:J - -.. !f."�0 Eini8kcil bCstehT"':y6re rst nu ', über'�en': Weg zum Herzen,·, ,. .' 'Er 'vcrrutterle 'sie an.ur.gcbild�te Gold.� 
�-alten Hut daß es e!n Kurzzeit- und ein .:. Auf ähnliche Weise könnten· auch die fISChe, Und die fUrchten sich - angeblich ,.' 
�f;Ümgzeitg�dlichtnis gibt. Die Inhalte des . �mstriltensten Träger menschllc·hen .: L�r� -:-vor Blau und liebten Rot - ... 

l't? erstcren werden rasch aufgebaut und rasch . nens und menschlicher Erinnerung ao ihren .: Die spck.takulären Experimenle, die mitt· 
��wieder _vergessen.- die des l- angzeitge--: B�timrlülngsort gdangen: die sogenannten . Ihweile mehrfach nachvol!zogcn' wurden, n· dächtnisses sind schwerer zu bilden 'und T "Gedächtnismoleküle". . ' .,' :. :haben indessen \iOrerSI ein Schisma der �S�h�erer .zu·-zerstören. �;��:�'i';�·�.,':�·:·-,: _ .: '. Auf de(Suche nach dem Storr, aus'dem ::; 

.

. �irnforschu�g·ausgelöst. .. Wir sind he)Jte·i.n.;. 
��_o.i� En�st�hung dies:r : untersehiedlichen(�_; .. Erin�er�n�en". s.ind, griffen die Forscher' .' �wei .. Lag�r ges��I .ten. �ie, die 'an. :d�.n '.: 
�.9;-�3chlI!.lSf�)f!!,1er �u� ��!e � �:l_I!� I� de� . �ra- ;'_,scholl vor einem J.:lhrzehnt nach dem Plalt- GcdachtllLsmole�ulen z ..... el�eln, un.d d!. e. dIe.,.; ��lS schon seit langem weiß) gehorchl.ange:b- -� wurm: 'Diese niedrigen Tiere können ler- . dran glauben . D� Problem ISt zu clner.ldeo-· ; ��ilC��vc;schiede·neri ' �1ec'�ifi��en;:�K<�;;{ ;:'� nen. We'nn man"ihnen sehr lange Zeit hin- logie geworde-n; Man ist bereits auf" dem 3 
�!!.e!!n�_K�r'zz!.i t���.ä_���urE�I��f t e�n :·�· .��reh immer. da�n einen Stromstoß ver�:� Niveau'v�·�L�klamati?�en·�n.d Glau��s-,"� 
��stimmter ReIZ; Immer�w �eder �leselben setzt, wenn ein kleines Lämpchen auneuch-. bekenntrl!�e.n .... ange1angt . (Guttmann).; ; 0 . 
�r�euronen. Durch:. Elektr. oschqc:kS la�s.en tet, genüCI am Ende das Aufleuchten de.... ' . ' : ;-.: . ;.' . . , ' . ..,. 
:,�"s�ch die Schaltungen. :w!S:Chen'�iesen f:'le�- Lämpchens' alleine, um sie zusammenzuk- I .. :.<:� '_' "1 ;E>G:! �::::'· ·' l'�:.:��::: ·L't: C�,;,� ; 
.:. ·ronen (Synapsen) · ITflheren, .) und dtc ken zu lassen. <�;:t� �:,.:,:;. '�.!: :r:: -;'f;�':;;:-'�" .� ·.>:t�.;:·::'. ::_ :"J., 
;...:. Gediichtnisinhalte entgleisen: Das Kurzzeit- Die gelehrigsten unter den Plattwürmern .; r··�;: ..... ,!: " '::;;: ". ,�-' ,"" �" �'�i � f! ;.� .::: ..... :' : .;; ; 
� "?gedachtnis ist gestört. '! -:-.!: �:.J ,: _:.... . werden zur Belohnung gevieneilt. . ·" :-::':7:"':;',:"-::). :-;.: �i;-!.: ">:,.: .;�· .'�Y}1· ' r. ';." '. :-.; 
:li-;-'Prägt m3n sich eine Information 'fester Dank ihrer unwahrscheinlichen Rcgene- , ; t��1.7in�: ��,t '�;.:::S· · ... :�;.�?t_ ih ;;:d,·;,::.'.9.� .. ;',;;; : ,?tj. . . , . " . . -,,' � "��'- , .,., . " ' ._, . . '� " �,."" """"'-� '-" .,' . .,.. �2t., ein. �m sie länger, zu be�.alten;s9 kommt es. ration�rahigkeit ent�tehen aus allen vier Tei-. �:·El:-��: }5-:��,. r�:·; � .. '._:�':� }·��I��p �: ��. ;�:: :: : . :;'"'� zu einer substantiellen Anderul"lg: Elektro- le.n Wieder ganze :rlere. ..I .j:;;: : 1"' ;: ,:� .. t". _� '. '; " . ' :-t' -,,.�"l" ' ·' .-�:'"". .�- �- - . I 
·��'tschock.s, . Unterkijhlung oder. der Einfluß UnQ siehe da: 'J ene Tiere, die aus dem . � � �.;��! .:::,+ c'S :;· .-�:, _ .. �.' ... ,.;- ; 
;�Y'9n Mt!dikamenten. die alle d� Kurzzeit- Kopfstück des ursprünglichen Plattwurmes \:::: ;�. tJ;��- 1�::�€;'�:'·'_1;- · 5.:°, ::f�� �;';l�'i, : �,�,.-:. .. : .�:;: �ig�dächtnis erheblic� st�ren� bes�lZen

, 
auf.: hervorgega�gen waren, �aue� ihr� l,.�ktion \;���;:!, (,[. ':,J;:��.,�, .�' : ' :'i' :"� " �l::t[$1f:;��: ;-��>�� 

, '. die Prligungen des LangzeltgedächtRlsses behalten: SI� zuckten welterhm . bel Licht. j •.... -' .":.:t:: . . , . . '�.' � :,::-: . : : • 
. '., (Engramme) keinen Einnuß mehr. · Die Tiere aus dem Schwanzs.tück dage- ' .; . . :' 
� __ t Der Kieler Zoologe Helmut li.udien leiht gen mußten von vorne mit dem Lernen 
. sich seine Erklärung rur diese substantielle beginnen. \ 

.;: Veränderung bei der Immunforschung aus: , .. :. Woraus die Hirnforscher schlossen: 1m 
, :: Immunität entSteht. indem gewisse .Zellen Plattwurm hirn muß es materielle Spuren �. ;.:.�. ...� � .. !i.. iNährend des' KontakteS mit dem Krank· des Gelernten geben, :··</�7��� .',���' .· .�_� � ?� heitserreger f ihre genetische Information Der amerikanische Hirnforscher Georges '" '\-'" C ' ." , .�:;. �erändern. Als .. Memory-Zellen'.' bebalten Ungar baute dieSe . Forschung im großen .), '- ;,.�?, .v· '·i,,_I._:;--� . 

. !. � sie das Bild des Eindringlings. Bei klinftigen Stile aus: Er lehrte' 4.000 Ratten durch 
.. Angriffen des gleichen Erregers mobilisie: Stromschläge. sich vor der Dunkelheit '2;u 
:'ren sie dann die Antikör�r, denen sie. die- fUrchten, Die solcherart dressierten Ratten 

,;i ses feindbild wtitergeben können, brachten gemeinsam runf Kilogramm Hirn . '�-. . ' . 
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PARAPSYCHOLOGIE: 

Russisches Plag§at 
Das Wunder der · .. 'c(lrJlan·Fotogr�f1eu 
wurde schon 1898 von einem kaiser· 

IIchen"Staatsrat entdeckt - und Ist 

außerdem kein Wunder. 

D er "Kurie r" sorgte sich um den Welt· 
frieden. Mit der neuen s trategischen 

Wunderwaffe des Sowjetgeheimdienstcs 
KGB, den PSI·Teilchen ("Geheimnisvolle 
Träger pa:rapsychologischer information"), 
solle der Westen ..karnpfunfahig" gemacht 
werden. ,i" : , .,-

Dabei War der .,.Kurier" erst unliingst auf 
den PSI-Schmäh hineingefallen: In. einer 
Serie über die Ubersinnli,hen Phänomene 
rühmte Autor Paul Uccusic die sowjetische 
.,Kirliari-Fotografic" mit den flammenden 
Worten der beiden Westj'ournalistinnen 
Sheila Ostrander und Lynn Schroeder. 
denen "namhafte Gelehrte" aus der UdSSR 
vorgeffihrt hatten, wie man den • .Astral· 
leib" auf fotografische Pl atten bannt. 

Seit die bcidcn Damen die Experimente 
des Semjon Kirlian in einem Bestseller 
( .. PSI") beschrieb�n haben. in dem- sie sich 
.,erstmals auf das umfangreiche Material 
der 'sowjetischen PSI-Forschung .stützen'· 
konnten, enieit der Handel m�t Kirlian-. 
Apparaten (und KGB.Qeschichten) neue"-
R k d ·  _. -." . . "." ." . . . .. ','� , e or e.' .- ' --, . ,.; _: : : 

. . _ :--,� .. ----, .. -.. _ ':. 
Das Gerät besteht im wesentlichen aus 

einer Kupferplaue mit einer isolierenden 
Silikonschicht. Darauf wird ein Negativfilm . 
und auf diesen eine J:olie als Abst:tndhaltcr 

elegt ' ' . " - I ! :,'" g .. _.� , ; . " " . ' . ".� .... O�n_ auJ kommt_�le Hand oder was 
'man sonst 

;'.� Das " . : 1 
aus Fingerabdrücken und psychedel ischem .' 
Gomätde, � -:- ': ... :'::-":' ,:.�, ... __ #;:!.T:!;;. ' • ... . , .  i 

Die Par"apsychol oi;ie vermochte daraus' 
."" 'ein übersinnliches Phänomen zu konstru- : :r-�, ieren: Die' fotograrlSChe- Platte erfasse den 

" 

;, . :,Astralleib",die .. Aura" der Hand. Sie sehe " bei jedem Menschen' verschieden aus, zeige 
.. Krankheiten an und drucke den psychi-

schen Zustand des Betreffenden aus. : ' , 
I
: 

'-:, , Tatsächlich behaupten heuteAlicht einmal t, mehr die Hersteller' der Kirlian-Apparate , 
irgendwelche unerklärlichen Phänomen!!. 
Jngenieur Walter Surk, Erzeuger des 
Schweizer . Kirlian-Ge rätes "Aura.prine': 
• .Die Hochspannungsfotografie ist eine �uf 
altbekannt e Fakten und phänomene redu· 
zierbare Erscheinung," Zwischen PlaUe und 
Hand entsteht ein elektrisches Feld. in dem 
es lU elektrisc hen Entladungelf kommt. 
Elektronen und ionisierte Luftmoleküle 
senden' bei ihrer Wiedervereinigung Photo-

no!:n (\-'or allem in der Fotm ,eines hellen 
Blaulichtes) a.us, Die Purpurfarbcn auf dem 
Film kommen von ionisierten StickstofTmo­
I:külen. gelbe F2.rbtöne von Kochsalzspu-
ren. . 

Das strahlenrdrmige Aussehen der Entla­
dungen ergibt sich auS der Form der Finger­
baUen und der Konzentration des Wassers 
auf der Haut. 

Mit dieser biederen Begründung kann' 
sich die Kirlian-Fotografie medizinisch 
durchaus als nützlich erweisen: Wie sehr 
jem:md schwitzt, hängt sicherlich mit sei­
nem psychischen ZUstand zusammen. Und 
es ist d'urchaus denkbar • .daß bestimmte 

.. Krankheiten Ausscheidungen in der Hau,t 
her·.orbringen, die Form und Farbe der 
Hochspannungsfotos ver3ndcrn, Diese Ver­
wendungsmäglichkeil der Kirlia'n�Fotogra-

_ fie ist Ubrigens nicht einmal neu: In der 
"-: .. FotograHschen Rundschau" aus dem 

,- Jahre 1898, Seite 239, findet man die' elck· 
,- � tro&ra'phischen Versuche des kaiserlichen 

Staatsrates 1akob von Narkiewicz-Jodko mit 

G1eichstromemladungen. Und schon dort 
behauptete Jodko. den psychischen 'Zustand 
der Versuchspersonen in den Bildern spie· 
geln zu können, 

." , 

Im UdSSR-Patent Nr. 169906 steht 
. davon freilich nichts zu lesen, -I ------------------------------- , 



FORSCHUNG: 
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Schwingender 
Kunststoff 
Von Stefan M. GergelV 

Japanische Techniker entwickelten 
einen Kunststoff, der dem Quarz 
Konkurrenz macht: Er läßt sich mit 
elektrischer Energie zum Schwingen 
anregen. 

D ie von der Kureha (hernieal Industry 
Company in Tokio entwickelte Folie 

mit der Kurzbezeichnung PVF2 sieht dem 
Plastik. das rur Butterhrotsäckchen ver­
wendet wird, zum Verwechsel!l ähnlich. 

'Der neue J!;unststof( - außen schlicht -
ha1's jedoch in sich: Legt man an den 
Kunststoff eine elektrische Schwingung. so 
beginnt.er. mechanisch zu vibrieren. Diese 
Eigenschaft. dem Physiker als Piezoelektri­
zität bekannt. haben sonst nur feste Kri­
stalle wie Quarz. 

Sie sind das Kernstück von Mikrofonen 
und Lautsprechern. deren Aufgabe es ist. 
akustische Schwingungen in elektrische 
umzuwandeln und umgekehrt. Der PVf."2-
Kunststoff·ist das erste Material. das den 
Schwingquarz �(')nkurrenziert und noch 
dazu als biegsamer Film herstellbar ist. Die 
japanische Pioneer Electronics Corpora­
tion baut die neue Plastikfolie bereits in 
Lautsprechern 'und Kopfhörern ein. 

PVF2 hat aber auch noch eine andere 
Eigenschaft: Es produziert elektrische 
Spannung, wenn es mechanisch verformt 
oder erwärmt wird. Dieses Verhalten 
mhrte zur Entwicklung eines völlig neuen 
Alarmsystems. Im Prinzip funktioniert es 
so: In Räumen, die man überwachen will. 
werden zwei PVF2-Elemente montiert. Die 
Wärme. d\e jeder menschliche Körper aus­
strahlt - so auch der Körper eines Einbre­
chers-, wird von den PVF2-Elementen auf­
genommen und verstärkt. Die von den 
Kunststoffolien schon durch die Raum­
wärme erzeugte Spannung bekommt durch 
den Einbrecher verschiedene Werte. Diese 
Spannungsdifferenz löst - über eine elek­
tronische Anlage -. den Alarm aus. 

So ungewöhnlich dieser neue Kunststoff, 
so ungewöhnlich sind auch die Schwierig­
keiten bei seiner Herstellung. Die Japaner 
sind hier Weltspitze: Die Kureha Com­
pany ist die einzige Fabrik. die piezoelek­
trisch aktives PVF2 herstellt. Das Aus­
gangsmaterial (Vinylidenfluorid) muß 
unter speziellen Bedingungen und mit 
bestimmten Zusätzen, deren Wirkungs­
weise man noch nicht kennt, polymerisiert 
werden. Das geht häufig schief. . War die 
Polymerisation erfolgreich, wird das Mate-

rial zu emem Film gepreßt und dann 
mechanisch so gedehnt. daß seine Dicke 
nur mehr einige tausendstel Millimeter 
beträgt. Dann hat der Kunststoff noch 
keine Quarzeigenschaften. Sie werden ihm 
erst eingeschleust: Das PVF2 wird erhitzt 
und ein elektrisches Feld von einigen Mil­
lionen Volt pro Quadratzentimeter ange­
legt. In diesem Feld läßt man den Film aus­
kühlen. Was dabei in dem Material vor­
geht. ist noch unbekannt. Das Ergebnis ist 
aber halbkristallines Plastik. Das heißt. die 
Folie enthält Regionen. in denen die Mole­
küle regelmäßig wie in einem Kristall ange­
ordnet sind. Dazwischen liegen Felder. wo 
Durcheinander vorherrscht. Di.e Piezoelek­
trizität funktionien nur in den Kristallbe­
reichen '). 

Die Techniker entdecken immer neue 
Anwendungsmöglichkeiten rur den bieg­
samen Bruder des Quarzes: 
• Das Naval Underwater Systems Center 
in Connecticut testet zur Zeit ein Unter­
wasser-Hydrophon aus PVF 2. Solche 
Hydrophone hängt man von einem Schiff 
aus ins ·Wasser. um Geräusche feindlicher 
U-Boote wahrzunehmen. Für Charles Le 
Blanc. der den Test leitet. ist das PVF2elek­
trisch genausogut wie herkömmliche 
Hydrophone. Der Vorteil beim PVF2 ist 
jedoch. daß es weniger leicht beschädigt 
werden kann. 
• Das· National Bureau of Standards in 
Maryland braucht PVF2 für Banknoten­
pressen. UITl Fälschern zu entgehen. wer­
den viele Banknoten mit Preßdrücken her­
gestellt. die abnorm hoch sind. Das hat zur 
Folge. daß die Pressen häufig kaputtgehen. 
wenn der ohnehin schon hohe Druck über­
dosiert wird. PVF2 kann nun als Druck­
fühler fungieren: Es zeigt an, wenn der 
Preßdruck einen bestimmten Wert über­
schreitet. Das Material hat sich in ersten 

. Versuchen bereits bewährt. 
• Eine andere Firma entwickelt eine Va­
riante zum Elektrokardiographen: Ein 
Stück PVF2 wird um den Finger oder den 
Arm gewickelt. Das Blut. das durch die 
Adern pulst, verursacht in der Folie 
mechanische Dehnungen. die von dem 
Kunststoffwahrgenommen und in c;lektri­
sche Signale umgewandelt werden. Mit die­
sen zeichnet man dann das EKG auf. 
• Jerry Harris vom Bureau ofRadiological 
Health in Rockville entwickelt derzeit 
einen Miniatur-Ultraschallsensor. der er­
forschen soll, ob die medizinische Ultra­
schalldiagnostik wirklich so ungefährlich 
ist. wie man behauptet. Manche Forscher 
befürchten nämlich, daß der Ultraschall an 
einzelnen Punkten des Körpers ungewöhn­
lich starke Werte bekommen könnte, die 
dann schädlich wären. Mit der neuen 
Kunststoffolie wird man diese Frage erst­
mals beantworten können. • 

') Die einzelnen Molekülcinheiten des Polymen müssen 
irgendwie als elektrische Dipole funktionieren. 



FOMSCHUHG: 
Ordnung - von Protonen, Neutronen und 
Elektronen - ..... ar dahin: Es herr�chrcn\ 

auf eine nCl!C Fund�",cnt;!lkr;lf: schließen 
1U können. ,.Diese supcrschw;\ChC Kr:lft ist 

Ekmcnl;!rtcik!l\!nl'lro�l�is\(lIiCil uml Sitten- sdlOn frü:'cr !!cfonkn wmden - jetzt 
verf;111. dü r!"tcn ""ir <;ir:: h;�bi.::'j" {\bjcrotwl. 

Bei. dem Versuch, Ordnung in dieses Aber das "Quark" selbst blkb unauffind· 
Chaos zu bringen. cn!Jchlc sich Murray bar. 

Vor 1 5 Jahren hat sieh dl� Physik das 
kleinste unte1!b:Hc Elemcntartnilchen 
3usgerechr.et. Jetz:t hat es jemand 
ges,Chc'l. Ur.d bringt damit eia physI­
kalische Welt abermals in ·Unordnung . 

Gell-Mann das .. Quar),;", Er kannte es nicht, Wenn gewöhnliche Physiker etwas ni�hl 
er h:tltc es !loch nie gesehen. illh:r er rech- finuen. das sie si..:!l 'atisg..:;rcehrlCI h;lh<::n, 

. nCle 'sich aus, daß sich _ wenn es das glilubcn sie, daß ihre Berechnungen falsch 
"Quark" gebe - alle diese verschiedenen Teil- waren. Theoretische Physiker b!dbcn von P1' cr Professor arbeitete nur ""chts: Wil· ehen wieder auf einen gcmcinsJmen Nen· ihren ·!lcrcchmmgen übcr7.eugt und geben 1.ß !i:\m F:lirhank, Physiker an der arnerikll' ncr bringen ließen: untcrsch:cdlichc Varia· dem "Quark" die Schuld: Um die schöne 

nis::hcn $t:lnford-UnivcrSität, suchte die lionen mehrerer "Qu:Jrks". Theorie von d.;:r "Quark"-Ord,lUng der Ek-
ab$olute Ruhe, um supraleilende Kügc1- Noch im me r  _ ohne es zu kennen - menl:uteilchcn zu reUen, d3chten sie sich 
chen :lUS ·Niobmctall in Milgnetfeldern ermittelte die Physik immer mehr Eigen- ' eine Reihe weniger -schöner Theorien aus, 
schweb<!n zu lassen. schilrten des unbekannten Wesens: Seinen die erklären solten, wieso "Quark" unsieht-

Eines 1'\achts kam er zum Höhepunkt: Drehimpu!s, seine., "Charme" und andere bar bleibt. 
An zwei der Kugeln wurde der dritte Teil seltsame Verhilltensweisen (wörtlich : eine Eine diescr\ Theorien hört auf den wur,­
einer elektrischen Elementarladung gemcs- bestimmte Eigenschaft des "Quark" heillt derschänen Namen "Theorie von der ir.!"!';.-
sen. ,.str:lngene�s"). roten Sklaverei und der ullravioh��::.:r' : :  . . 

F:lirb"nk I.!nd mit ihm die theoretischen Es entstand d.1s sogenannte ,.Quark" . hci,": Sie besagt , daß die Trc:or.I.::l:; ", .  
Physike:r der !ies:l r"i1\en Weh regen sich der- Model1, Nobelpreis 1969, m it dessc!", Hilfe ,.Quarks" um so mehr [nergi:: err0'':C�I. j.; 
art dilrüber auf, daß sie seither nicht mehr sich tatsächlich alle Elementarteilchen ..... eiter die Teilchen voneinander entfernt 
zur Ruhe gekommen sind: "Wir ·stehen erfassen lassen. sind. FUr eine vollkommene Trennung. sei 
möglicherweise vor einer der revolutionie· Sie zerrallen in zwei große Gruppen: die so viel Energie vonnöH:n, darl sich s::hon 
rcncs\cn E"tdeckcnl>en der ktzten Jilhr· Leptonen und Hadronen . wiccer neue E1cment;l.nei1chen bild·�n, 5'<) t�.'f!" .... ,;.�c�,,!�1 .. l":Y":"�":";· .-.:;�.,!,:;" .. ,,:� ,�:j�:�,�,�".:.t". �". :".;:"" . . :'_�l"�.�?':'c, ',

c� "., ,-".,-c, �:"t", ""::'".�:"i,;r, ",0,,-'. ;'.':C· ,""." 'C" -','1·t'<,'" ,":\"",�" ' •. i':"'�: ??-.:�c�.:"� �", �";. '. ��! t ��� r �:t��!����� " : ; I, .<' . . 
' . 

� :� .. : '. • < • • •  �.. , 
'. • • ••• :.J, ' ist. , " ',r· � : .:.� Eme andere 1-1)"1)0-� . . 

zehnte auf dem Gebiet der Hochener· 
giephysik" (Dozent Dr. Walter Majcrotto 
vom In:ititut für Hochenergiephysik der 
Öst.:=rreichischen Akademie der Wissen· 
schaften). 

D:::nn FJirbanks Dritlelladung kommt 
vor, �i;)e,", .. Q·J:l;k'". Und dJ.s .. Quark'· wirt! 
sei! 1 5  Jahren vergeblich gesuch\. Man hat 
es fUr unsichtb3r gehalten. . 

Eriur.den ·w�rde das-.. Quark" 1963 von . 
Murray Ge!l-�lann: Er h:!.t es sich :!usgc­
rechnet. Aur der Suche nach dem kleinsten 
uliteilb:m:h Teilchen halten di'e Physiker 
das Atom und seine B:lusteine seit jahr­
zehnten hinter sich gel:men. Die E!emen­
tarteilchen vermehrten sich seit 20 Jahren 
wie die Karnickel. Ununtcrbrochen wurde 
ein neues entdeckt. Die ganze schöne alte 

. :. '. . ,,:i ... ;" :.'·.�/"
i

' ,.�� . . ':;1 these sperrt ui.: 
.., ... ?, � . • L ._ ;  _;� "Quarks" in einen 

. �·;t:,:. i�;f:;l � ,�.� ,, �.�::�, imaginären Sack. dcr 

. ..: .. .. �'.' . � ",:.�\.; .• :.t-..� auch mit viel Energie 

'; ::Pcl;;�<i���li�� ::J�h��;;;;;�:e;:�;;� 
. .. . . . """ ,; skh die "Quuks" als .... 

. ... . "'� Baryonen und Mcso�cn . . . /' 
, " 

. 
.... ',' 

..•. :;, 
: ... ..... . ...:,j verkleiden und derge-

;�, ,_ ,

. s�3.g;, ���� entkomm·cn kön-
" '. . , . .  ' . \�� ·lf<Jujits:.lche. di.:: '-'j . ��) Schutzthcork:n retten 

':��� dJS "Qu:uk"-Moc!dl. �l Doch jetzt hat F:lir­
··.1 b;.;nk ar,Sch�i;'lc;'\d 
.� - d:J.S ,.QuJrl\"' · �du;]-, . ', • .  ,.! .,. . . . , .'. ;.:, ., 

den. U ncl die arm::n 
Neu- Physi\;er sind crst wieder g;'lnz· durcheinan­

der: Was sollen sie jetzt mlt den schön.::n 

, . . , . -

Die Hadronen sind die schweren: 
tron und Proton zum Beispiel. 

Die Leptonen sind die leichterer.: E!ek­
tronen, Myonen, Neutrinos und die zugehö­
rigen Antiteilchen. 

Wobei die Leptonen in jüngster Zeit 
Zuwachs bekommen zu h:.tb�r: scheir,en: 
Am SIN-Institut in Zürich wurde eben erst 
cin Zwillingsbruder des Elektrons. das 
Myon, schwanger. Dieses Myon, das Ub�r 
200mal schwerer :!Is ein Elektron ist. sich 
aber sonst in nichts von ihm unterscheidet. 
hat die Eigenschaft. in einigen seltenen Fäl­
len auf verbotene Welse zu zerf;:l1en: n:im­
lieh in ein Elektron unt! in ein ho..:nenergeti. 
schcs Photon. 

Man glaubt aus der Art dicses Zerfalls 

Theorien !7l.2::-hen, dic cinw:.lndfrei bewei­
seil. daH man d:l..S .. Q:.J:lrk" gar nicht lind<!., 
kann? 

Dozent M:ljerolto: .. F.reic .Qu.1rks· ken-
nen ..... ir eig':"l:i,!"! !;:\f ni::ht br:l!;ch�n." 

!!; i"l·�p, � m I:jl �, t;.. !:r._ ..... � _,"U .>'.1 � 

• 

profi! h;H in d::-r Ausgabe \'om 15. �f:l,7 
1977 üocr die Hö!;�r;: Lch::lr',sd t n.:r Fa;:;l­
berufe in t\icderöslerreich um! Physikl�hrcr 
Dipl.-Ing. Huben Dürr berichtct. profil hält 
in diesem Zus:.Immcnh:mg fest. daß es 
l Ierrn Dipl.-Ing. DUrr ein disziplir,":ir zu 
ahn.::ndl!S Verhillten ni::hl UI'H.::rstc1!'.!n 
woHte. 



FORSCHUNG, 

Der S'tofl, CB.lS dem '. 

man Trll!!mr mm:ht 
Amerikaner entdeckten eine Sub­
stanz, mit der man Alkoholismus 
erzeugen kann. 

n k Ralten waren SlockOCtrunkc:n. Ocr U übermäßige Gcnuß von Alkohol 7.cigtc 
�ich in ersten Vcrgiflungscrsch.:inun&cn. 
.. Nach ' dun:hzcchtcr N:lcht", stellte d;:r 
Vc:rsuchslcitcr rC!i! • •• erreichte die Alkohol­
konzentration im Blut der Versuchstiere 
den ungewöhnlichen Wert von 0.2 Pro­
zen\." 

' Schuld 11m Vollral!sch war cin..: ch..:mi· 

sehe Substanz: THr (Tclrahydrop;lpavcro­
Hnl. N;Jch Injektion dieser Verbindung'wur-

d:l(1 dic Ticn:. um ihren nu�s: 7U sliikn. 
viiIli;; frei 7wisch.:n �\\'.:i vimit: �kkh;Lrtj:':CII 
ücf;ilkn wiihl..:n \.:onnl .... n: in delll einerl w:\r 
reines Wassl.!r. im antkrcn \\�H.liillnh:r 
Alkulltll. Die W(w..:m!.:L,;: R"t1,;:n;l(\ l...:i:�L 
norm:t!..:(\\c,is..: ..:ir.c d':l!Llkh..: :\h;t":::,!.lU�l: 
�,;:!;;:n Alkolwl umJ b..:\ur/.u!,;t r..:in..:s \Va.)­
ser. 

Das linderte sich schI:!C:trLig. als !\Iycrs in 
Abst:'m!o.:n \;'m'L 15 Mir.ut,:n l:crin:;c I\kn­
I;..:n 1'1 11' in die G.:hirnnüs�itkdt .. !..:r Ti.:rc 
einsprillie. Sehr b:Lld wechselten die R att.:n 
vom Wasser zum Alkohol. Im Verlauf vun 
zwölf Tat:..::n ..... urde die Alkohu[konlem::.t­
lio:'l schrillwcise erhöht. r\ m End.: dcr Vcr· 
suchsreihl! warcn aus (kn abstinenten Rat­
ten schwere Trinker geworden: S:..:: ergötz­
ten sich a:'l dreil3igprozcntigcm Alkohol und 
leigten Enlzullscrschdnun:;cLl', w..::r.n m;�n 

ihnen den Schn:Jps cm1.O·;. Iiir.e I(nntrG�I­
gruPI)C von Rallen. denen (eine Uchirnnüs· 
sigkcil anSI;1tt TIIP injiziert wurde. hchiclt 

Ratten im THP.Rausc;h: SiiC;hUIiiI 
den selbst abstinente Rauen zu schweren 
Alkoholikern . . 

Oie 'kürzlich von den amerikanischen 
WL<;scnschartlcrn - Roben D. Myers und 
Christine L. Mclchior an der Purdue Uni· 
vers1t)' in Lafareue, IndülOa. durchgefChr­
h!n Experiment\! bestätigen di� Vcrmctung. 
daß Alkoholsuchl durch chemische Sub· 
Sl:tnlen hervorgerufen werden bnn. 

TI-! I' gehört zu den T ctr:Jhrdroisoch:�oli­
ncn, die Kondens;\tiunsilrodt�ktc im. Stoff· 

...... echsel dcr biug..::ncn Amine sin:.l. Ihre Bil· 
dung im Organis.mus wird durch Athyl:ll�o. 
hol gcrordert. (Tl I P ist aullerdem die 
bios)'nthelische Vorstufe des Opiumalb. 
loiu5 Morphium.) Normalerwcise ist s.::ine 
Konzentratior"i im Gehirn außerordentlich 
gcring. 

Die R:men\'crsuche \\,:Iren so :Inselest. 

. '  profil 

ihre Abneigung ge�cn r\lkohol und H:mk 
nur Wlsscr. 

Di� verabreicht!! �·(engc TltI' ist :lUlkror­
dcntlich gering - 0.02 Mikrogr:lmm pro 
Injektion. Wo diese winlige �l.::nge im 
Gehirn ihre Wirks:!mkeit en:falt.::t. ist l:nhc· 
!.::tnnt. 

Die Forscher vermuten. dafl in -Cc!;cn. 
wart abnormaler M'.!t:Lboli�cn die liyn:�Jlti. 
s.:he Aktivit:it \'on gewissen N':L;ron.:n so 
S�:i:lderl wcrdcn ),:::lm, ibtl dic.�1! �kt:J.�'l!i. 
len als • .ralsche" Transmiu-c/ aJ;i..:rcn. T l l I? 
!.:önnte auch in den enlymatischen � lccha· 
nismus des normalen Aminstofrwechsds 
eingreiren. Durch den Gcnufl von Alkohol 
wiirden Gehirnzellen so ge:ichädig:. uaß 

dii!se :-,on sich 3US TllP rroduziercn und 
damit die Nci!;ung zur Sucht werdo,!n bs-
scn. • 

S9 



I�eg, seit hrzc:-,) in �Hen Ar,0lhcken aui. 
jetzt �onen die Konsumenten animiert 
w.::rden. sich bei:-.l Apotheke: über mögli­
che Wechselwirkungen zu inrormiercn. 
bevor sie wahlios Tabletten schlucken. 

ApothekeQräsident Dr. Franz leidler: 
.. Mi; dem bloßen Veri<a;..tren von Arznei· 
mitteln ist es nicht ge'an. Arzneimittel­
sicherheit eriordert auch information des 
Pa:ientcn. Es Ist noch - viel zuwenig 
bekannt, daß bei gleichzeitiger unkontrol­
Iierter Einnahme mehrerer Präparate un­
erwünschte, und damit 'IiciGlch schJidliche 

· Wirkungen auf'tni:ten können." 
Ein ßeispiel: Ein Patient wird mit einem 

akuten Inf.,rkt in eine Klinik cingrljercrl. 
Er erh1ilt unter a'nderem ein COllmarindcri. 

ÄRt.boB Platy 
.. Prf'Jti�(!denken Z/lrikkJtf.'l!f.'n·' 

Apothekerchef Zeidler 
., T",Mett(!/I nich, Iwr \'t'fkmdC'fI" 

\'at2). Die Rlutgerinnungsmhigkcil läßt sich 
so auft;;ne n  gewi.\nschten Wert senken. Im 
\'orliegenden Fall er. ... eiscn �ieh 7,wei 1'a­
hielten iJro Tag als nOlwendig. Außerdem 
erhält der Patient wegen S<.:hla[.a6rungen 
ein- SchlaJmittei lPhenoharbitall, 

Nach drei Wochen wird er cntla�sen und 
bekommt nur mehr das Coumarinpräpa­
rat. Vier Tage danach tritt eine rnÖlssive. 
gefährliche Nierenblutung ein. Die Ärzte 
diagnostizieren.Überdosierung de� C'ouma­
rinderivates, Obwo.hl doch ebcndiesc 
Dosis genau eingestellt worden w:.Ir. Des 
Rätsels Lösung: eine Wechselwirkung mit 
dem Schlarmittel, Durch das Phcnoharhi­
tal war es zu einer Aktivierung von Enzy­
men der Leber gekommen. die unter ande­
rem auch das Coumarinderi\'at ahhauen. 
fm Spital hatte man die CoumarinJosis 
deshalb höher bestimmt. als es ohne Phe­
nobarbital nötig gewesen wäre. Nach dem 
Abselzen des Schlalinittels ging dann der ver· 
mehrte Coumarinabbau aur das normale 
Niveau zurück.� Der Coumarinspiegel im 
Körper war dadurch sehrhald zu hoch. Das 
hatte dann letzten Endes die Blutung zur 
Folge'). 

Arzneimittel können einander - außer 
im Storrwechsel :.. noch auf andere Weise 
behindern: 
• Bei der Resorption von Tetrazyklinen 
(Antibiotika) beispielsweise i.st es nich� 
gleichgültig, ob Metallsalze anwesend sind 
oder nicht. Geringe Mengen Eisen verhin­
dern die Aurnahmc des Antibiotikums . .  
und es kann seine Wirkung nicht entfalten, 
Solche Metallsalze ,sind unter .mderem in 
den Antacida·) enthalten. Sogar das Knl· 
zium in der Milch kann die Aufnahme des 
Tetrazyklins hemmen. 

• Aueh die Ausscheidung von Medika­
menten erfolgt nicht immer gleich schndl. 
Eine langsamere Ausscheidung ist danei 
nicht immer unerwünscht: .Manchmal 
setzt man die Ausscheidung gezielt herab. 

Obwohl die bekannten Arzneimittel· 
wechsel wirkungen sehr 7.ahl reich Si;ld. 
schenkt man ihnen erst in letzter Zeit ver­
mehrt Beachtung, Viele Wechselwirkun­

'gen sind noch unbekannt. 
Mit der neuen Interaktionskartei sollen 

'nun die Apotheker besser als bisher in der 
Lage sein. ihre Kunden zu inrormiercn, 

Dr. Julien Bertaux. WHO Genr: "Der Apo­
Iheker ist der Angelpunkt in der Arznei· 
m ittelanwendung." 

Manche Xrzle sind da ganz anderer Mei­
nung. Äußerungen praktischer Ärzte. von 
profil befragt. aur einen Nenner gebracht: 
.. Die Patienten sollen lieber uen Arll rr.t!?en." 

Med.·Rat Dr. Heinz Fidclshcrgcr üher 
die Kartei: .. h.'h linde da� schrc,,:klich. 
Wenn cin Apotheker einem Patienten was 
sagt. so \'ersteh{'n doch 90 Pr07:ent das gar 

'I Im Rahn,�n dC'. S<>It�'l;lnnlen .'\nlj.K",,�ul:onljc,,· 

Thcrnpic. . . 

'1 Sil'hc ,.l'h3rmazit in un'crer 7.eit". ,\Hf? 1Q711, 
'J �linl'l f.Cf.fn Cbl'�luenJl\jI: d� �f��cn�, 

nicht. und es entstehen l\'ahn�innie.e J"rrtü· 
mer." Über den nildu n�sstand -in' der, 
Apotheken: "Mrtnche ;\ul\...·runj;ell des Apo· 
thekenpc·r.'onals e r�:hrl"\:kl';; r:l;ch wtid;'!." 

Auch der stl'irische ;\rztek:ttnrner�Vizc 
Dr, I klm ut I lammer ist mit der Aurm .. 'r· 
lung der Arotheker nicht cill\'crStander.' 
"Der Schwerpunkt der Inrormation muf! 
notgedrungen heim Verordner liegen, 
Wenn ein Apotheker aureine Wechselwir· 
kung zwischen Milrcoumar und Aspirin 
die ärltlich \'eron..lnet ·wurden. hinweist. s.� 
ist das ein glatt unerlölubtcr EiAgrifT: Dei 
Apotheker wird auch vic1fClch überrordcr1 
sein. weil er gar nicht beurteilen kann, WR! 
sich der Verordner g<;daeht hai. wenn Cl 
mehrere Pr;iparale gleichzeitig verordnet." 
Wenn die Rezepte 'ion verschiedenen ,i\ rz­
ten kommen: .. Das sol l  der l fauSilrzt kom· 
din ieren," 

I n jedem Fall. so die .(\r7.1e. �oll der Apo, 
theker wenigslens den Ant rragen, bevor e: 
I nlormationen gih! . 

Är7.tepräsident Pial), sicht die Apoi he· 

kcrkartei posit iv: .. lch wiirde hier Prestige· 
denken der Än,te' 7.uriiekstellen. Es sollte, 
möglichst viele Personenkreise am inror· 
mationsdienst aktiv teilnehmen. Wen;­
zum Beispiel �in Patient Rezepte versehie· 
dener Ärzte vorlegt. ist der Apotheker ZUI 
Auskunft über mögliche Wechselwirkun, 
gen verpflichtet. Häufig weiß ein Arzt gr., 
nichts vom Rezept des anderen. und danr 
endet alles beim Apotheker." 

Wenn nun dieser über Wechselwirk un, 
gen Rescheid weiß und den Patienten dar 
über aufklärt. sollte das doch eigenilicr 
dem Arzt nur recht sein. Ganz abgeschcr 
davon. daß die Kartei auch für .i\r7.te eine 
wertvolle Hilre sein könnte. 

So umstritten die Stellung des Apothe 
kers hei den Ärzten, so ungelöst auch di, 
Frage. wie weit man den Patienten über 
haupt über eine Krankheit oder therapeu 
ti�che Maßmlhmen informieren soll. Inior 
mal ion hat nur dann einen Sinn. wenn de 
Empf.inger sie versteht und etwas dami 
anrangen kann. Hammer: .. Ein Großtei 
der Patienten liest nicht einmal di: 
GebrauehsanlA.'cisung im Beipackzettel,' 
Nur die I fypochonder 7.crbrechen sich ühc 
die meqi7.inischcn Angahen Jen Kopr. D: 
wirkt dann die Einbii<.lung: Die Ang.st m 

den Ncht.·nwirkungen einer Theraril 
dominiert. Oeshalb Hammer: "Wenn mai 
dCG patienten üner Armcimiuc1wechsci 
\\'irkun);ten infilflnierl. so isl da� sicher all 
lil lscl11.:n Platz ... 

M il dem Einwand. daß Aufkliirung üno.: 
Krankheit. insbesondere eine oft uoheL1 
n;lre wie Krch�. hei .manchcn P�\tien!el 
';'ielll-iclH llngünstigl' F{.lgen hÜlle. llüchtc: 
sich vi{,1c ÄOle in rau�chalc Geheimnis 
kriillll'rci. Da wird dann da� Vorenthalte: 
\'Oll I lllilrmation 1:.lsc.:h ver�landell. 

i'.eidlcr tiir die Apotheker: ,.Ob man jen. 
den Pat ienlell oder den Ar I1 i n f.�)rl1l icrt: da 
ist halt (i�riir�;lche," • 



fORSCHUNG: 

s'r:h!afstoff gefunden 
Zwei Schweizer isolierten eine 
Substanz, die natürlichen Schlaf 
hervorruft. 

\11 ersuche am Menschen", bremst der \1 Scll'\!o'cizcr Forscher Marcel Monnier 
voreiligen Optimismus, "haben wir nicht 
gemacht, denn m;m h:l' mit dieser Substanz 
noch keine Erfahrung - es besteht die 
Gl.'fahr. dall man danebenschießt." 

Noch wcil.\ ,l1krdings nkm'lnd, oh das 
DSIP h;ilt, was es verspricht, Iki K:!njn­

ehen. Ra tten lind Katzen ist die Suhsta;'t 
wirksa"m" Sie srhcint kein einfacher Tr;ljl�­

miller zu sein. son\.krn bt wahrs..:hcillii.:h 
für die Programmsteuerung des Schlljfcs 
lJerunlworilich. Die Pcplidkontentr;ltion ist 
jcdcnf:JIIs nach Reizung d�s Schlafzentrums 
Ullgcliihr lchnmal hüher als im Wadll,u­
stand, Monnier zu profil: "Das OSI? gehört 
in eine völlig neue Substnnzklasse, Wir 
konn,len keine Dosiswirkungskuf\'e feststel­
len, die oJltimale Konzcntr;lIinn lie�1 in 
engen Grenzen." 

Die ,.substanz" trägt den Namen DSIP 
(Dc!ta Sicep Inducing Peptide) und besitzt 
die F:ihigkeit, auf natürlichem Wege Schlaf ' 
hcrvorzuruf1.!n. und versetzte 'in diesem 
Sommer den internationalen Physiologen­
kongreß in Paris in Aufruhr: Gelingt es, 
DSI? in der richtigen Dosierung in P.illen zu 
komentrieren, so wUrc das erste Schl:tfmit­
tcl ohne schädliche Nebenwirkung gefund<!n, 

Zu deutsch: MilO ..... ciIJ nicht, wie es funk­
, lionierl. 

Menschen mit Schlafslörungen häticn die 
l\'löglichkeit. ,.$chlar' zu skh zu nl!hmcn, 

Die Idee vom .,schl<lfstorr' isl ein :.lIter 
Hut: Schon Anfang dieses J:lhrhundcrts 
wurden Versuche mit Hunden unternom-

. mcn, wdche die Existenz humoraler schlar­
induzicrend..:=r Suostanz bewic�cn, Ein Hund 

, wurd.: wgdar:g :.Im Sl'hbfcn gehindert. Die 
G..:hirnnüssigkdt des \'ölJig üh..::rmüdctcn 
Tieres injil.ieTlc man in ein munteres Ver­
gleichse:llicmplar. K urze Zeit später schlief 
ulI('h dieses, 

Seilht:'r suchen Wissenschart1..!r nach dem 
Schklrminel der Natur: 1963 gd.mg es Mar­
ccl Monnier, durch Elektrostimulation des 
Thalamus Schlar zu induzieren. Aber die 
Substanz. die d;lS bewerkstdligt, blieb 
ünaufilnJ'rt:1r, 

Vor zwei Jahren isolierte der Ncurophy­
sio!oge: John Pappenheimer von der Har· 
\':Ird-Uniq::rsdt größere Meng,en von 
Ilirnllüssigkcit ;!l!S Ziegen und fand hei der 
Auf trennung des Subslanzgemisches eine 
Fraktion, die sich als schlarlördcrnd erwies, 
Er n:l;;ntc sie F;Jktor S, weil cr übcr die che­
misd:e N:lIur der Verbindung nur vermu­

'ten konnte, daß es si;:h um ein Pertid han­
delt. 

D;ls würde die Industriechemiker freilich 
weiters nicht stören, wenn es nur als 5chbf­
mittel zu gebr:luchen ist. Dazu müssen sich 
die Forscher allerding.s r)och etwas einfallen 

' lassen: Denn das DSIP ist als Pille 
unbr:tuchbar - Peptide werdcn im l\1:tgen 
sofort zerlegt. 

Demgegenüber isolierten die Schweizer 
MJrcel Monnier und Guido Schocnenbcr­
ger jetzt a .. s"dem venösen Hirnhlul eines 
schlafenden Kaninchens ein ganz priizise 
umschriebenes Peptid aus neuen Amino­

stiuren mit dem Molekulargewicht 849, das 
sie auch ber,eits künstlich herstellen kÖr.ncn, I 
(Es ist mit dem Faktor S nicht identii>ch,) i 

An 52 Versuthsticren im Doppelblindlcsl 
erprobt. erzeugte das injizierte Peptid tiereT) 
DeltJschl;lf. der sich - wie umf;lnsrei�he 
Hirm:ilro:nlTlcssu:1gen ,erwiesen - in nichts 
vom natürlichen Schlaf unterschied, 

Damit wirkt DSIP prinzipiell anders als 
alle künstlichen Schlafmittel. die einfach I Betäubung hen-orrufen und darüber hinaus 
vidf3ch Suchlgifte sind, i 
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